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LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

, 

1~. Jahrgang 

Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen 

Fortschritts in der Landwirtschaft 

wichtigste Aufgabe des 

FV "Land- und Forsttechniku für 1964 

Von Dipl. agr. oec. W. BECKER, Mitarbeiter der HA Perlpektivplanung der Staatlichen 

Plankommission, Mitglied des Büros und des Vorstandes dei FV .. Land- und Forst­

technik" der KOT 

Der Staalsrat unserer Deutschen Demokratischen Republik hat am 3_ Oklober 1963 
dm Volkswirtschaftsplan 1964 beschlossen_ Damit ist auch für dic Al'beit unsercs 
Fachvcrbandes zur weiteren Durchführung der Beschlüsse des VI. Parteitages der 
SED sowie der Wirtschaftskonferenz des ZK und des Ministerrates der DDR die 
Richtung gegeben_ Diese so rechtzeitige Bestätigung des Volkswirt.,chaftsplancs 
durch den Staatsrat schaITt die Voraussetzung, daß vom ersten Tage des neuen 
Jahres an in jedem Betrieb der sozialistischen Land- und Forstwirtschaft ziel­
gerichtet an der Erfüllung des Planes gearbeilet werden kann_ 

Das Jahr 1964 ist das erste Jahr der Verwirklichung der vom VI. Parteitag der 
SED beschlossenen Gr\1ndrichtung für den Perspektivplan 1964 bis 1970 zur 
Entwicklung deI' nationalen Wirtschaft unserer Republik. Im Vordergrund der 
Arbeit für dieses Jahr stehen vor der gesamten Volkswirtschaft und damit auch 
Hit· die Land- und Forstwirtschaft sowie für den Landmaschinenbau, wo die Mit­
glieder unseres Verbandes täljg sind, folgende Aufgaben: 

- Einführung des wissenschaftlich-technischen Höchststandes 
Konzentratjon der l\1ittel auf die weitere Entwicklung der modernen Produk­
tivkräfte 
wei te re Steigerung der Arbei tsprod uktivität 

- Senkung der Selbstkosten und Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse_ 

Der Plan 1!J61i erfordert weiter, umfassende und wichtige Maßnahmen hinsichtlich 
der vollen Verwirklichung des neuen ökonomischen Systems der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft durchzuführen. 

Es gilt die wissenschaftliche Lcitungstätigkeit nach dem Produktionsprinzip durch­
zusetzen, die schöpferische Initiative aller Werktätigen bei der Durchführung des 
Planes LU entfalten, die Menschen für die Erfüllung des Planes zu begeistern und 
sie durch die umfassende Anwendung ökonomischer Hebel auch entsprecheud 
ihrer Leistung materiell zu interessieren. 

Das neue ökonomische System der Planung und Leitung der Volkswirtschaft stellt 
. auch an die Arbeit unseres Fachverbandes höhere Anforderungen_ Es gilt, die' 
Leitung uach dem Produktionspl'inzip in unserer Tätigkeit zu verwirklichen_ Alle 
Mitglieder müssen zu Organisatoren der sozialistischen Gemeinschafts.11'beit wer­
den, aktiv am sozialistischen Wettbewerb teilnehmen und durch allseitige Aus­
wertung der Erfahrungen, durch das Studium und die Anwendung der modern­
sten Technik in der Praxis sich dafür einsetzen, daß das Neue in der Produktion 
schnell wirksam wird und alte, überholte Arbeitsmethoden besiegt. 

1 Aus einem Vortrug auf der Vorstand~5it7.lmg des fo"V "Lancl- und FOI'S ltechnik" der KOT sm 
11. Dezember 1963 

Hert 1 . J "!luar 1964 

Januar 1964 lIeft 1 

Weil die schnatternden römischen Gänse 
einstens das Kapitol ·retteten, . erlangten 
sie über ihre Zeit hinatLS immerhin eini­
gen Ruhm, weil die us-amerikanischeIl 
Hähnchen unbedingt in westdet!tschen 
Bratpfannen schmoren sollten, gelangten 
sie in den letzten Monaten zu trauriger 
Beriihmtheit. Der us-amerihanisch-bun­
desdeutsche Hähnchenhrieg hat seitdem 
,·icl Papier gekostet, diesseits und jenseits 
des Atlantik wurde mit oftmals sehr spit­
zer Feder mehl' lind weniger klug, vielfach 
alJcr recht aggressiv darüber und dazu ge­
schrieben. Unser heutiger Kommelltar zu 
diesem Vorgang wurde ausgelöst durch 
teilweise recht offene "'orte eines Dr, 
BlRNBECK in Heft 10/1963 der lvIiinche­
lIer Deutschen Landtechnischen Zeit­
schrift_ Er meditiert dar.in u, a.: 

". _ _ Es gab die bemerkenswerte SillI­
ation, daß zum Nutzen der us-amerika­
nischen Mastgl'flügelindustrie die (,vest)­
deutschen Geflüge/halter ruiniert wurden, 
(West)Deutschland auf die Zolleinnah­
men für das amerikanische Geflügel weit­
gehend verzichtete und die ruinierte/! 
(west)delltschen Geflügelmäster au.~ 

(west)deutschen Stelwrgeldern teilweise 
entsdlädigt wurden _ . _ Autos gegen Ge­
flügel, das ist die. Parole in di.esem 
Kampf! Trotz der vielen VW, die nach 
US-Amerika eingeführt wurden, nimmt 
Westdeutschland mehr amerikanische 
'\Varen ab als die USA deutsche 
'Varen. __ " 

Dr. B. kommt dabei zu dem Schluß, dlLß 
es in der Bonner Bürohratie "Kreise" 
gibt, die der Meinung sind, die Interessen 
der westdeutschen Landwirtschaft müfJ­
ten unter allen Umständen hinter den 
Exportgewinnen zurückstehen_ Er set:;t 
hinzu "Preilidl, es könnte unter Ums/än­
den dem Profit schaden!!" Dieser R'lfer 
in der Wüste trifft damit den Nagel auf 
den Kopf. Natürlich geht es diesAn Ban­
ner "Kreisen" um den Profit und wann 
hütte deli/! das Wolfsgesetz des Kapitalis-
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trz.us schon einmal Rücksicht auf die Nöte 
des "kleinen l\1lannes" genommen! Dieser 
"Hähnchenkrieg" greift an die nackte 
Existenz vieler Ideinbäuerlicher Fami­
lienbetriebe Westdeutschlands, die auf 
der Suche nach einem Ausweg aus der 
l'reismisere der westdeutschen Landwirt­
schaft auf die Geflügelmast umgestiegen 
waren. Und es wird sie niemand retten, 
eben weil die Gewinne internationaler 
iHonopolherren in Gefahr gerat en sind. 

So kam zu den bitteren Erfahrungen der 
westdeutschen Bauern aus der Gemüse­
und Obsternte 1963 mit den einfach skan­
dalösen Erzeugerpreisen diese neue Ka­
tastrophe hinzu und um das Maß voll zu 
machen, droht nun auch noch das EW G­
Diktat über die Getreidepreise! Wie der 
westdeutsche Bauer damit fertig werden 
svll, wo seine Verschuldung von Jallr zu 
Jahr weiter zunimmt und immer neue 
Rekordhühen erreicht, das I<ümmert diese 
Donner "Kreise" fr eilich nicht. Für sie 
bedeutet ja wohl der wirtschaftliche Ruin 
vieler Klein- und Mittelbetriebe so etwas 
wie eine "natürliche Auslese". Sie kom­
men dadurch mittelbar an ihr Ziel, groß­
Iwpitalistische Landwirtschaftsbetriebe 
nach US-Muster auf den Trümmern bäu­
erlicher 'Wirtsehaften zu errichten. 

* 

""ie anders sind da doch die Bedingun­
gen, unter denen unsere Genossenschafts­
bauern ihre Arbeit verrichten. Ohne 
Zweifel haben auch sie Schwierigkeiten 
zu überwinden, atlch ihnen haben ungiin­
stige Wetterperioden schon manchen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Aber 
sie haben eine gesicherte Existenz, die 
weder durch ausländische Konlwrrenz 
nuch durch staatliche iYlanipulationen ge­
fährdet wird. Im Gegenteil, unser Staat 
setzte erst kürzlich neue, höhere Getreide­
preise in Kraft, die zudem noch nach den 
örtlichen Produktiollsbedingungen gestaf­
felt sind. "Vasaber internationale Zusam­
menarbeit anbetrifft , so gab es dafür erst 
vor wenigen Monat en ein hervorragendes 
Beispiel innerhalb des sozialistischen La­
gers. Ende Oktober 1963 vereinbarten die 
UdSSR und die DDR das bisl,er größte 
\Varenabkommen in ihrer genwinsamen 
Handelsgeschichte, d.as weItgrüßte in den 
Außenhandelsbeziehungen zweier Staaten 
üIJerlwupt!! Wiederum werden die ge­
genseitigen Warenlieferung en erhöht, für 
das Jahr 1964 sind sie auf rd. 2,5 Md DM 
festgelegt. Dabei wird den Bedürfnissen 
beider Wirtschaften voll Rechnung getl"(!­
gen, jeder ergänzt das "Varensortiment 
des Partners durch seine Erzeugnisse. 

Dieses Zusammenspiel der Kräfte und 
diese gegenseitige Hilfe sind aber eben 
nur im sozialistischen Wirtschaftssystem 
möglich. Unser \,y irtschaftsablwlIIlIlen 
mit der Sowietunion und der westlichc 
Hähnchenkrieg : sie sind symptomatisch 
für die beiden Sy steme, wem kann es da 
noch schwer. falleH. das rechte zu wähl('n~ 
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Schwerpunkte der Arbeit unseres Fachverbandes bei der Erfüliung 
des Volkswirtschaftsplanes 1964 

Eine wicht igc Grundlage für die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Senkung 
deI" Selbstl;ostcll und für die Einführung technisch begründeter Arbeitsnormen ist 
der Plan Neue Technik. 

Aufgaben in der Feldwirtscha{t 

Entscheidend für die Erfüllung der Aufgabe der Landwirtschaft, die Versorgung 
der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln in diesem Jahr weiter zu-vcrbessern, ist die 
systematische Erhöhung der pflanzlichen Produktion, um das Futteraufkommen 
fül' die erhöhten Ziele der tierischen Produktion zu sichern. Die volle Nutzung der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche und die Riickwandlung von ertragssch\\"achem 
Grünland in Ackerlalld sind dafii r wichtige Vorausselzungen. Im Mitt elpunkt der 
iVlaßnahmen zur St.eigel"Ung der landwirtschaftlichen Pl"Oduktion steht ·auch 1964 
d.ie sys tema tische Hebung der Bodenfruchtbarkeit unter Ausnutzung aller Erkennt­
nisse des wissenschaftlich-technischen FOI·tschritts. 
Das staaLliche Aufkolllmen an tierischen Produkten wird gegenüber 1963 wie folgt 
erhöht: 
Schlachtvi eh und Schlachtgeflügcl 31 kt, Milch 117 kt, Eier 80 Millionen Stück. 
Die vorgesehene Produktionserhöhung der Landwirtschaft erfordet1: die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität auf mind estcns 106 %. 
Zur Steigerung und Sicherung der Boclcllfrttchtbarkeit ist durch Verbesserung der 
VerIahrell bei der organischen und mineralischen Düngung der \Virkungsgrad und 
die Arbeitsproduktivität bei gleichzeitiger Qualität.sverbesserung lind Ertragssteige­
rung zu erhöhen. Die bestehenden ßodenbearbeitungsmculOdcn sin d Zll verbessern 
und neue Verfahren zu entwickeln. Die allmähliche systematische VerLiefung der 
Ackerkrume trägt zn~ Sleigerung dcr Bodenfl"Uchtbarkeit und Erhöhung der 
Erträge bei. 
Für die Durchführung der Meliorationen wel·den etwa 200 Mill. DJ'vI = 113 % 
gegenüber dem Vorjahr berei tgestellt. Durch den zweckmäßigen Einsatz dieser 
Mittel kann ab 1965 die Fuuerprodul<tion um 65 kt GE erhöh t werden. Die 
Ingenie ure in den VEB Meliora tionshau müssen dafür Sorge tragen, daß d.ie 
Projel,lierung den nötigen Vorlauf hat. Durch Neuzufiihrung von Maschinen, rest­
lose Nutzung der vorhandenen Maschinen, Anwendung neuester Produktionsver­
faltren, Steigerung der Arbeitsproduktivität sind Voraussetzungen fm- d.ie Siche­
rung der erforderlichen Baukapazität in den Melioratiollsbetrieben zu schaffen 
(s. a. S. 3 fr.). 
ZUI' Senkullg des Handarbeitsaufwandes, zur Steigerung der Arbeitsprodul,tiviIät 
und der Erträge sind für dcn Zuckerrüben- und Kartoffelanbau industriemäßige 
Prodnl<tionsmethodcn zu entwickeln. Das erfordert, bereits in diesem Jahr die 
Entwicklungsarbeitc'1 für die Einzelkornsämaschine, Köpf- und Rodelader sowie 
die Untersuchungen über die Erzeugung von monokarpem Saatgut abzuschließen 
und in die Produktion zu überführen. Bei Kartoffeln ist die Entwicklung von 
i\laschinellsystemen weiter zu bearbeiten und die Entwicklung eines Kartoffel­
großsortierers fertigzustell en. Im Zuckerrübenanbau ist auf el\;'a 41,0 % der An­
baufläche die Einzelkol"l1sa.a t durchzuführen. Diese Maßnahme trägt dazu bei, je 
ha !JO Aklt einzusparen. Durch die Einfiilu-ung des Meht111aschinensystems in der 
Zuckert'übenernte, wofiir 31,5 iVlilJ. DM eingesetzt werden, sin d je ha 10 Akh 
einzusparen. Insgesamt lassen sielt durch diese Maßnahmen beim Zuckerrübenbau 
rd. 10 Mil\. Akh einsparen und die Erträge durch d.ie bessere Einhaltung der 
ngl"O technisehen Termine erhöhen. 

AILfgaben in der ViehIVirtschaft 

Die Entwicklung der tierischen Produktion wird durch den Ministerratsbeschluß 
vom 22. August 1963 bestimmt. Der Plan "Neue Technik" sieht u. a. vor, die 
Arbeitsprodul,tivilät so\\'ie die Leis tungen durch die Einführung indust.riemäßiger 
Produktionsmethoden und modemer Produktionsalllagen zu sleigern. Die körper­
li ch schweren Arbei·ten sind vOlTangig zu mechanisieren so\\' ie Grundlagen für die 
Anwendung der Steuer- und Regeltechnik zu schaffen, um den el'weiterten Einsatz 
von Frauen in der Viehwil·tschaft zu erleichtem. Beson derer Sch\\'erpunkt ist dabei 
die l\Icchanisierung der Futtel'\vit·tschaft und der Enlmistung. Bei et\\'aß5 % der 
genossenschaftlich gehaltenen Kühe ist das Melken Zll mechanisiereu. Durch die 
Anwendung des St.rohhäekselverfaru-ens können gegenübcr dem Mähdrusch mit 
Sammelpressc 5 Akh/ha eingespal1: und unsere Felder schneller geräumt sowie 
wieder mit Sommerzwischenfrüchten bestellt \\'erden. Deshalb ist das Stroh häcksel­
verfahren auf 420 Tha auszudehnen. Die edolgreiche Anwendung des Stroh­
hüekselverfahrcns erfordert aber auch die Schaffung von Voraussetzungen in der 
InHenwirtschaft. 
Die Steigerullg der Ergebnisse jn der Vichwirtschaft sowie deren Produktivität 
hängt in starkem Maße von der Lösung der Eiweißfrage ab . Neben der Sicherung 
des süindig wachsenden Eiweißbedrufes liegt der Schwerpunkt der Arbeiten auf 
einer bedarfsgerechten. Versorgung und der Erhöhung der Qualität des vorhande-

Agral'l ec:hnik . 11" Jg. 
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ne n Eiwcißes, Bei e iner bedarfsgerechten Versorgung und 
ja hl'cszeit.Ji ch richtigen "el'teilung ist es möglich , d en d er, 
zeitigen FUll e rbeda.-f von l't \\"11 6,5 GI '; ZIII' Erzeugung ciner 
Dezitonne Schlacht scl l\\'ei n auf 5,0 dt GE zu senk en , die ?lIast­
ze it en zn verkürzen ulld di e Stallkapazitiit besser a uszulas ten, 

Die Einführullg der Kalibcli'lftung bei der IIe ugc\\"innung ist 
auf 1,10 000 t lIe u auszudehllclI, Durch die SenkuJlg der Nähr­
stolhe rl uste ist es möglich, dadurch 8,2 kt nohprotein und 
31,.,7 lü Stärke\\' ('I'te zusiilzli('h zu gcwinnen, die dann nicht 
m ehl' impor ti crt zu "'('I'(kll ),rauchC'11. DlIr('h die Jnbetl'ipb­
lIahlll e von 13 G ri'lIlfllttcrtL'Ocknllngs:lnlagPII sind etwa 30 kt 
Tl'ockcllgrLingut zu gcwinllcn, Sokhe ulld audere wich tige 
Aufgaben dl 's Plans ,,1\'eue 1'C'('h ni k" , dcrcn Lösung zu einer 
erhehlidn.'JI S teiger ung der Arbeitsproduktivität und der la nd­
wirt scha ftli che n Produktion fLihrt, miissen vom ersten Tage 
des Jaln'es an kontrolliel,t werdpn, 

\V ~ile"e !m'estitioll en in der LOllu,,'irtschaft 

Im J ahre 1964 werd en fiir die LalH},yirtschaft rd. 2,1 l'vld . D7II 
an Investitionen bereitgestellt, 1, L lvld, D7Il be tragen die Millel 
a lle in fLi\' die IIIechanisiel'lll1g der AI'beitsprozesse. Mit d en 
i\Iilleln für die IIIechanisiel'lll1g sin([ vorrangig ZII sich ern die 

Vel'Lesserung <1(,.1' en('I'ge ti schcll lhsis, 
E .-weit ernng d er la ndwirtschaflL Transpol1kapazität., 
M ech a nisic rung von Prozess('n der lnuenwirt seh a ft, 
E.-J löhun g der Kapaziliiten ZIU' Durchführung d er M elio­
j'a tionsarbeit en, 

euter a nd erC'm wel'ckn <leI' Laudwirtsdlaft zugeführt: 
12 500 T roJ"o re n 
4 000 Schl ~ge lhii ckslpl' 

4000 M elkmaschine n 
2800 KartolTelsol,ticl'er 
1 500 Dungludcl' 

22500 Traktoren- und LKW-Anhüngel' 

Durch die Bauill\'('s titionen sind 11, a, 67000 Kuhplätz(', 
182000 Sdlwe.i nl'pl iit ze lind 33000 Sdtafplütze zn schaffen. 
Da rüber hinaus ist de I' S ilo .... ulll z,n e rweitern, di c Gewächs­
hausnüehe um 23 ha zn \'e,'grölk rn , 13 Grünrutler lrockllllngs­
anlagen ff'r ti gz lI s tellen und c1nl' nall VOll 17 Anlag('n ne u Z ll 

beginnen. Durch den zie lg('ridltet (' n Ein satz Ilcl' Jn\'eqitionen 
sind dic \Iechanisil'I 'ullg d er hundarlll'it:;illtensiye n A l'beil(,1l 
zu erweit e m , di ,' Lücken iu d,'n :\lasl'hinensystemen z ur k om­
plexen Mechanisiel'u llg' (Ir,.- Fel l[- und Tnne nwil'tschuft w citc' .­
zu schließen und neu e 'J'cchnologil'n einzuführen, 
Folgend e i\,[echa ni sierungsgl'tlde hei f'i'lZelnen Arbeitsarten 
sieht der P lan f [i l' J961,. vor: 

Halmfrllchtel'Jlte mit Mähdreschel'll 
Zu ckerrübenernt e mit YollcrIltC'lIlas('hinen lind dem 
JVlelll'masch i ncnsys t elll 
Kartoffekrnt e mit Sa nllnf'lrodel'll 

75% 

86% 
1,0 0 '0 

Durch de n zweckmiilligl'lI E ill sn tz der Inves titionen ist ellle 
sclmelle St('igerung deI' laud"irt sdJal'tli ehen Produktjon und 
dC' I' Al'beitsprodukti,'iliil zu ('l'rC'idIC'J1, desh alb IIIUß d " r Ein­
satz. der \[iul'l imnll'l' dort C' I-I"o lgen , w o de r höchst(' ökono­
mische> NutzC'1I cTrC'ieht ",i)'(1. 
Die Zuführung \'on TausC'llIkn 11('III' n JI[' lsehi nen darf jC'doch 
die \'olle Auslaslllng der \'orhancll'n C' n '!'(' ch nik nicht. heein­
trii ehtigcn. "ielmelu' muß clureh sys temn ti sche GI'lllldüber­
holungl'lI, lnstanclhnltllilg und v E' l'bess(' rt e Plkgc und \\'ar-' 
lung der gesamte i\[aschiuenpar!, stiindig e insatz,loc)'( 'it ge­
h alten wcrden, 11111 durch die Schlngkr.-.ft dpr ne lH'tl und ,dt en 
1\'chnik dil' agro-tcclmi"dlC'1I Termin c e inh a lt en zu I,(innen, -
Die llllrcllSl'tzung' des wissl'llschaftlich-techni schc lI FOrLschl'ill.s 
c"(onll'l·t 

Q"alif/o;erullg ol/c.!' "' erhtiili{!,lm in der [,alld,, 'irtsclwft 

J ede l' SJl C'ziali s t jn der SpC'zialistl'ngl'uppe lIIuß a n d er Tech­
nik ausgebjldet se in , die C'r lu'dienen soll. E I' lIIuß die C rund­
sü tze der PrJege und \\'art ung der VO ll illln belre ulen Ma­
schine n uud Geräte kenll<'n , Beson(kres Augl' lIlT1 e l'k ist auf 
die Qualifiz,iel'uug der Cenossenschaftsbü ucrinne tl und Land­
a rbeiterinne n ZII ";ch"'ll. Sie miiss(' n vo r a ll en Dingcn die 
tl' chni sche ll Anlagcn uud L':iuridllungcu in der 1ntle n,,'il'bchaIt 
behcl'l'schen, Diese große ,\ ufgalo e cl e r QualifiziC'\'ung a uf tech­
nischem Geb iet. JIIuß stiindig das ITaupt an li cgclI a ll e r ?lIit­
gli ed e I', Arhcits- lIlId hll'hausschi.isse lInseres Fadlvel'hancles 
SPIn, 
Im J ahre 1961, sind 9000 \[('istel', fiG 000 Spezialisten (d;:n'on 
15 000 Fran(,11 fih' Viehwirtschaft) und 57000 Fudla l'beiter 
(dav on J 5000 'l'rakto,istC'll) zu qualifizi e ren. 

Schlußfolgerungen 
Durch d en Plan 1961,. wel'(len weit ere Vo,'a ll sse t.z ung('n d afiir 
gesch a ffen, in dei' Landwirtschaft in s teigencl cm U mf, lllg 
imlll c]' moderncre i\Iaschiu('llsystellle e in zusetzen , di e ener­
ge ti sd le Basis 7.U fes tigen IIno Erzeugnisse der dlC'mischen 
1lIdust,'i" "I' I'stii..!,! anzuweuden, Dad urch w erden die Ge­
noss(' lI sl'll a fl shaue l'll noch b('sse r in der Lage sein, die Uber­
legcJlh(';1. d Cl' sozialistischen Landwirt schaft gegeniibel' de r 
kapitalistischen Ent\\'iddung der Landwirtschaft in 'Wes t­
deut schla nd z u dl'monstl'iere ll , Dil' E ntwiekllln g (kr w es t­
dc ut sdlen ß:llIel'llsdlaften ,,-ird nicht \' on einem P lan zur 
Förderung und Erweiterung dcl' landwirt sch a ftli chen Prod uk­
tion b es timmt, so udern von den 1'I'Ofitint e resse ll ei e r in der 
EWG vereinigten i\Ionopolistl'n, Diesl 'll Intel'esse n ist die 
westdeutsche ß,,"cl'Ilscbaft ulltergl'ordn et, und das Baucl'n-. 
legl' n wird in, Jahre 19G4 verstiirkt fortgese tzt " 'erden , 
Die a ktive \Iitwirkung bei der Au,al'beitung und Durchfüh­
rung des wissenschaftlich-technischen Fo/'tsclnius, das Ni" ea n 
dieses Planteils und seine Erfiillullg ",(')'(}('n der i\(nlJsw.b für 
Ull>l'l'e Arheit sein, A 5508 

, Melioration - erfolgreicher Weg zur Steigerung der Bodenfruchtbarkeit 

(Fachtagung Melioratiorfstechnik in Rostock) 

1m Volkswil'tscha ftplan für das Jahl' 19G4 w erden für das Mc­
lio ratio uswesen 213 Mill. D~I bereitgestellt, neben anderen 
Maßnahmen soll en 14 400 ha le ichte Sand böde n meliorie l'l 
werden, wofül' allein 5,6 Mil!. DM an Kos!C'n ulIfzu",en(len 
sind, Dadu"ch sollen bei e in C' 1II J\Iehrertl'ng von G dt/ ll " zuSütz­
lich 8 1,00 t GE erzeugt werden, Nimmt man hinzu, d a ß his 
ZUIll Jahre Ul70 insgesalllt 2. i\Id, IlIvcstllliul'] für 7Ileliora­
tionszwecke \'orgesehen ,;ind, oann spiegC'ln diese \,- eni gC'n 
Kennziffern die h Cl'vorragc lldc Bedcutullg wider, die unse r 
Stattl dc l' ~[ e1io l'a ti"T1 beimilk Daß ill gleicher \Veise abel' 
auch Lnnd- und \\' assl' l'wil'tsehaft die Verbessel'ung der M('li o­
rntionslechnik a ls C' in cn en tscheidenden Beitrag ZUl' Erhöhung 
der Bodcnf\'u ch tbal'keit erkannt huben, dohumentierte der 
überaus starke Besnch der intcl'llationalcn Fachtagnng .,M e­
liorationstechnik", die d e I' liV ,.Land- lind l'orsltechnik" - FA 
"MC'liorationswcsC' n" - ,kl' KilT in 7,ns:1l1lnl('n;ll'hl'it mit dcr 
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D ,\ G - FK " lI leliol'<,ti llllswesen lind Gri',nhuHI" - \'om 29, bis 
zu m :J I, Ok lober J !)(j:; in Ilostock vel'nnstallete. Annühel'l1d 
t)00 j.'achlelltl' aus der L" IIII- und \Yn"erwil'tsdw ft h at ten sich 
t'illg:cfuIHl c n, 1110 einclll wohlabgcs liulllileo \ro rtl'~q;spl'(lg l'a nlIn 

zu folge n und mall JIlul3 vorbehaltlos ane rk C'n n l'Jl, dal3 die 
s"hon vielfach I'l'wiihrte Organi,ationsarbeit cl e l' KDT a uch 
hi er wiedpr C' illen gelungenen und l'eibnngslosen Abl au [ der 
gesamtl'n Tag ung sicherte, Die Fülle des d argcbo tcllen Stoffes 
""U so ,,- (' rl,'oll, daß uiehts d"\'(lI1 LI'i,citc gelC'gt " 'e rden darf 
und wir begrüßen cs deshalb, daß diC' VOll den Tci ln ehll1erll 
v erabschiedeten Empfehlungen Ilachtrügli ch nllcn B es uchern 
in Schriftform zugestellt wurden, damit elie g roße Linie für die 
w eile re Arbeit sichtbar bleibt. 
Prof. Dr, TELPEL wiil'dig'le in seiner Eröffuungsanspl'ache den 
e rfreulich s!al'];(,1l Zu spruch eier Meliol'u tionsprak ti'kel' zu die­
S('I' Tagung, C' l' schloß on raus auf das echt e Bedürfnis der Prax is 
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narl Informationen und folgerte hieraus die Notwendigkeit, 
derartige Veranstaltungen regelmäßig durchzuführen, um wi,­
senschaftliche Erkenn tnisse und Ergebnisse schneller der 
Praxis 'zu übermitteln und außerdem einen regelmäßigen Er­
fahrungsaustausch zu fÖrdel'O. Er konnte unter den Anwesen­
den zahlreiche aus ländische und westdeutsche Gäste begrüßen, 
S0 u. a. Minister Prof. DI'. SKOROPAJ"\'OW aus Minsk und 
Prof. ROSCHANOWSKI aus Leningrad, Prof. Dr. GALLWITZ 
aus Göttingen, die Dipl.-Ingellicure FEICHTINGER aus OSler­
reich sowie OBRACZKA und WIEnZUICKI aus der VR Polen; 
sie alle traten mit Referaten über Ergebnisse ihrer eigenen wis­
senschaftlichen Arbeit vor die Versammlung. Es waren außer­
dem noch G,iste aus der CSSR, der VR Rumänien sowi e au,; 
Holland und Westdeulschland erschienen, die durch ihren Be­
such das Interesse a n den Vortrügen bekundeten und zudem 
den Maschinenvorführungen ::Im letztCII Ver::llistaltungstag be­
sonders a ufmerksa m folgten. 
Als Vertreter des Landwirtschaftsrates beim Ministerrat der 
DDR überbt'adlte Dr. HOFFMANN die Grüße dieses Staats­
org::lns an die Tagungsteilnehmer, dellen er als Vorst::lndsmit­
glied des FV "Land- und Forsttechnik" Grüße und Wünsche 
der Kammer der Tedmik anfügte. Er ging auf die Bedeutung 
der Verordnung vom 2. Juli 1962 über die Neuordnung des 
Meliorationswesens sowie der Deschlüsse des VII. Deutschen 
Dauernkongresses und des VI. Parteitages der SED für die 
wei tere Entwiddung der IvIclior::l tionsteclmik ein; dabei hob 
er den engen Zusammenhang mit der weiteren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität besonders hervor. Die straffere Organi­
sation des Meliorationswesens müsse die Entwicklung von JVla­
schinensysternen für die i\Ielior::ltion beschleunigen. Die breite 
Ausst::lttung der Detriebe mit moderner Technik muß zu einer 
Vereinheitlichung führen. Neuerer, Jugend und eine qualifi­
zierte Ausbildung ::Iu r dem Gebiet der Melior::ltionstedmik 
können heHen, d::lß die gesteckten Ziele bald erreidn werden. 
Als drillgend erforderlich bezeichnete er ein beschleunigtes 
Tempo im vVir-tscho[lswegeb::lu, hier sei die Enlwidduug im 
Vergleich zur Dränullg stark zurückgebli eben. 
Bevor wir au f die einzellI en Referale eingehen, sei bemel'kt, 
d::lß das Tugungspl'ogl'::Illlm au f zwei Schwerpunkte in der Ent­
wässerung kOllzentriel't w::Ir: die Dränung und die' Grabe11-
rei nigung. Am 31. Oktober schlossen sich danu noch Vorfüh­
rungen neuer MeliOl'ationstechnik an . 

1. Landwirtschaftliche Dränung 
Aus dem Vortragsprogr::lmm zu diesem Tagungsabschnitt wer­
den ansdüießend die P.ererate von Prof. Dr. OLBERTZ "Stand 
und Weiterentwicklung der Dräntechnik", Dipl.-Ing. HOLJE­
WILKEN ,.Ein sa tz vl)n Drünmaschincn in der DDR", Prof. 
llOSCHANOWSIG "Dränmaseh in en für scltw~re Arbeiten", 
Dr.-lng. HEESE: "ErIahrungen mit der B 750", Prof. Dr.-lug. 
GALLWITZ: "Kunststoffrohre", Dipl.-Ing. FEICHTINGER: 
Dl'äntechnik in Osterreich und Dipl.-Landw. LEHi\B_NN: 

::Drällung in steinigen Böden" gesondert auszugsweise wieder­
gegeben, so daß wir an dieser Stelle nicht darauf einz ugehen 
bmuchen. Festgehalten seien hier lediglich die unterschied­
lichen Standpunkte über die M::Iulwurfrohrdrünung mit der 
B 750, wodurch das Interesse der Tagungsleilnehmer ::In der 
Vorführung dieser Maschine am 31. Oktober nodt gesteigert 
wurde. 
Hier sei noch auf den Vortrag von Dipl.-Landw. K. LUDWtG, 
Chefingenieur der Wasserwir tschaftsd irektion Dresden und 
Vors. des KDT-FUA "Projektierung", über "Pro jektierung der 
Dränarbeiten im Hinblick auf den Einsatz der Dränmaschi­
nen" eingegangen, in dem er die dringende Notwendigkeit 
hervorhob, die Projektierung a uf die schn ell anwachsende 
Technisierung der Driinarbeiten, insbesondere durch den Ein­
sa tz der B 750, unvel'züglich ::Ibzustimmen und einzustellen. 
Er bezeidmete es ::Ils vord ringliche Au fgabe der technischen 
ForsdlUng im Meliorationswesen, umgehend in enger Verbin­
dung-mit der Pr::lxis entsprechend den Standorten abgegrenzte 
Mascllinensystcme zu schaffen, deren E insn tz unler DeachtWlg 
der Dränmethoden , Bodenverhältnisse usw. op timal möglich 
ist. Für die maschinelle Dränung sind einheitlich e Richtpreise 
notwendig. Den Bemühungen der Projel([jerung nm eine ver-

s tärkte maschinelle Dränung steht als ein Schwerpunkt das 
Problem der Unsicherheit bei der Ermittlung von exakten 
Dränstrangentfernungen im W'cgc. Durch die masqhinell e Drä­
nung rückt diese Unzulänglichkeit in den Vordergrund, da die 
bei der Handdrän:.mg besseren Korrekturmöglichkeiten aus­
scheiden und zudem einige Dränritasclunen d::ls Bodenprofil 
überltallpt nicht mehl' sichthar werden lassen. Hier sollte man 
in snzi::lJist iseher Gemeinschaftsa"heit mit der Praxis nach Lö­
su ngen suchen. Für eine Testllng mit dem sogenannten Ah­
troeknullgse Hekt gewinnt der E in s" t'? des Flugzeuges !ür Luft­
bi lda ufnahmen beso nd eren \Vert. Wei l die M::Iulwurfrohrdrä­
nung mit der B 750 der Projektierunf> besonders schwierige 
Aufg::lben s telJt - hi er feltlen noch ::IHe Anhaltswerte - ist ein 
Errahrungsa ustauseh zwi schcll dem In stitut für Meliomtions­
wesen Schöneiche und dem Amt Cii,· 'I'''::Isser\\'irtseh::lrt drin­
gen not\\·enrug. Als ei n \\'citeres wichti ges l\ Iitlcl zur Erweite­
rung und Vet'besserung lIes Einsa tzes der Dr~nlllasehinen und 
zur Emrbeitung täglicher Projek tunterbgclJ ist der Auslaw;c!t 
von Erfahrungen unel Erkenn tnis,en in der örtlichen Ebene 
zwi schen eier Wissen,chaft, elen Meliorationsbctriebcn und den 
Projektiel'ungsbrigaden der \Vasserwir tsch::lft anzusehen. In 
diesem Zusammenhanf( erwachsen auch den Arbeitsgremien 
der KD'l' besondere Aurgaben, sie sollten Träger der Gemein­
schaftsarbeit und des E,·rahrungsaust::lusches sein. Sie müssen 
verstärkt wirks::lm werden und ande re Institutionen und Ol'ga­
nis::ltionen von der DedelltUllg und Wich tigkei t dieser Gemein­
schaftsarbeit überzeugen. Die \Vcgbereitung für ncue Arbcits­
methoden, rür die Einführung der neuen Technik unll füI' deli 
weitgehenden i\lasehin cneins::l tz bei der Dränung muß in cn­
ger und ständiger Zusammenarbeit gelöst werden. 
Dipl.-Landw. Ing. A. SCHOLZ vom Institut für Grünland­
und Moorforschullg Paulinenaue referierte übel' das einfae/w 
Prinz.ip der Maulwur/dränung, wobei ein unbefestigtes Erd­
d,'än mit Hilfe der Preßkörper aur Niedertnoortorfböden her­
gestellt wird. Ziel ist dabei die Schaffung funktionsfähiger E"d­
dräne bei geringstmöglichelll Drängefälle. Die ungünstigen 1':1'­
scheinungen der Versdllammung ließen den Gedanken a uf­
kommen, die Schlammbildungszone mechanisdl zu en tfern en. 
Im Juni J.963 wurde das ers te Fer tigungsmuster einer Räum­
und Glättungskette e"prob t und anschließend in weiteren Vcr­
sudlen technisch vervolUwmmnet. Sie besteht a us gegliedert 
angehängten, leicht auswechselb::lren sdleiben rörmigen RÜllm­
tellern. Die Erddränwandung wird von diesen vVerkzeugen ge­
glättet, di e dabei zerriebenen Sehlnmmreste können dann vom 
fließend en W::Isser leichter ausgespü lt werden. l\Iit dem Ei n­
satz dieser Rällm- und Gliittungskette hat sich der 1\n\\'cn­
dungsbereich der M::Iulwurfdränllng wesentlich erwei tert. lHit 
dieser Kette, die einen gleichmäßig ::Iusge[ormten, gereinig ten. 
Erddrän mit großcm Hestdurchm csser und gla tt en Wänden 
hinterläßt, k:1m es n::lc!t vielen Mißerfolgen zu dem Erfolg, daß 
d::ls Wasser wirklidl fließt. Am hesten eignen sich dafür grob­
faserige Schilf- und Sqgentorfe. 

Die Beseitigllng der Verschlammung von Dränanlagen mit 
Ton- oder Hnstrohren erörterte Dr. C. WERTZ vom Institut 
für Meliomtionswesen der Universität Rostoclc Das Versagen 
einer Drünung ist meistens auf die Verschlammung zurückzu­
führen, seltener ::Iur unzuliinglich es Rohrmateri::ll. Un tel'sucht 
wurden sowohl Tonrohrdräne als audl Plastrohranlngen. Bei 
Tonrohren ohne Ummuntelung ist eine Verschlnmmung nicht 
zu verhindern und auch die Plas tl'Ol]l'(~ ermöglichen allen Bo­
den teilchen den Eintritt in d::ls Rohr. Er gillg dann a llf die 
Ved;Jgerung der Bodenteilchen liings der Rohrachse ein - Lei 
gerndem und wechselndem Gefälle - beridnete von Unler­
suclwngen über die Vcrlag-erung der Bodenteilchen im Rohr­
~::Ick lind beschäftigte sich dann mit Behinderungen an Au f­
und Ausmündungen. Abschließend brachte er Vorschläf>e zur 
Vermeidung von Sti)l'ungen in DriJnanbgen: vereinfachte 
Dränsysteme, größere \\Teiten für die Pbstrohl'e und eine en t­
sprechen de Ummantelung. 
Uber die Leistungssteigerung entwässerter Mooruäden sprach 
Prof. Dr. SKOROPANOW, Minister für Landwirtschaft der Be­
loru ssischen ssn. Er erörterte dabei Maßnahmen, di e eine 
Leistungssteigerung der Moor- und Anmoorböd en herbei füh -
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I' ("n können. DaZll gehören die Beseiligung des Kohlensäure­
Uberschusses, Anreichcl"ung des Bodens mit Sauerstoff durch 
optimale En twüsserung, HlIlllifiziel"lmg und i'vIinemlisienmg 
sow ie Anbau geeigneter Kulturen. 

~lögliehkeilen deI' Dodenfeuchtereguliel'ung mit Hilfe eines 
homuilliert,cn Til'floc!;erungs- und TI olhungsgeräLes wurden 
vo n Prof. Dr. K. SCHWARZ, Direktor des Institutes für Me­
hora tionswesell und Grünland der Uni,'ersität Jena, dargelegt. 
\\'ir haben zu dieselTI Thema bereits in H. 3/1963, S. 115 bis 
117, "om gleiehen Autor einen Bericht veröffentlicht, in dem 
e l'ste Ergebnisse mil' diesem n eucn Verfahren im Standort 
Schleifeisen milgeleilt ""l"d en , Die jetzigen Ausfül\l'lmgen bc­
Irerf"11 den Einsutz des Verfahrens auf denl Pseudog'ley-Yer­
Sllch SS landort \Vöhlsdorf. Das von Dipl.-Landw. GORA ent­
wi ckelte G('rül. wurde dem Mclioratiomballbetrieb Gera Zlll' 
pralüischen Einsatzpri',fllng iibergeben. Es wird die Möglich­
keit erwogen, die kombin ier te TierJockerung und -kalkung 
nicht nur als selbsliindiges Melioralionsverfahren, sondern 
auch in Knmhinntion mit der Dränung anzuwenden. Als Zug­
mittel ist ein Kettentl'aktor mit Zapfwelle und Hydraulik er­
forrlerlich, der eine Leistung von :100 PS bringt. Es wird als 
für den Mclioralinnsklu notll",ndig angesehen, derartige Ge­
I'üte nllr der fhsis des S-100 hnld zU besehaf[cll, Die bisherigen 
Ergeblli,,,e des YerfnhrCJlS sind crmutigend, weitere Unter­
sudlllJlgen und KOlllbinnlioJlcn la ufen und sind geplant, mnn 
sichl in der weiteren Vervollkommnung des Verfahrens ein 
noeh sehr großes und erfolg" CI'S]lrechcndes Arbeitsfeld. 

2. Die Grabenreinigung 
Z" den Prohleml'lI nuf dicsem Gl'I,iet sprnchen Prof. Dr. n. 
TEl PEL iibcl' (k ll .. Stand dcr Ill echnni siel"len Grabenreinigung 
in der DDH", Di]ll.-Jng, I-I. SCHJNKE, IfL Potsdnm-Bornim, 
Zlll" , . n,~u rtc ilun~ "on Grabenrüullllllasrhin en", DipL-Ing, R . 
OBRACZKA (\'n 1'ol('n) zur "Tcchni schen \lnd ökonomischen 
(:h31'nl;tcristik des Baggers K~I 251" und DI'. D, KRA1\lER 
vom Ins titut Für Wasserwirtschaft Berlin iib<,l' di e .. r.hemische 
Entl;rautullg VOll Crlibell", ;tlle I\eFernte " 'erden nll,z\lp:slI'eise 
ill diesem Hert \'erüfrentlichl. Außerdem rere'·;t'I·te Dipl.­
Land\\', WALKü\\"IAK, Jnstilul fiir Grünland- lind i\Joor­
Forschung Pauliri0naue, iiher Erfalll'lIl1gen mit tier chcllIisc1wn 
EnLlmJ.l.tl1II1,!!; ollf tVicacrlHoorSLonr!orLen . EI' ging dabei auf die 
Notwendigkeit der chemischen Entlu-alltllng im Hinblick auf 
di e fehlend en Arbeilskrüfle ein , gli eder te die Grabentypen für 
den sinm'ollen Eima tz der H erbizide in ständig lI'assedült­
rende, periodisch was,:erführende, zeilweilig trockenfallende 
sowie ßewässerungsgriiben auf und teilte gleichzeitig dic 
Pflanzenbeslände in diesen verschiedenen Gräben mit. Der 
Hauptteil se in es Vortrages ullll'aßte die Erläuterung der Ver­
suche mil den verschiedenen Herbiziden und die dabei erziel­
ten Ergebnisse. 

F ragen der mechanischen Grnben rciuigung wurelen \'on lug. 
K. ONISK (VR Polen) in Verbindung mit ein em Bericht über 
Konstruktion, I1r/Je;ts\\'eise llnd Arbeitsleistung der Schlepp­
schol!felbagger ,.,.r30rford-Lin coln" und PRC-52 b eltnndelt, Der 
"Darford-Lincoln"-Schleppschaufelbag'ger ist nn einen Traktor 
30 Td (D,wid Bl'own) montiert, seine Arbeitsaggregate werden 
hydraulisch gesteuer t, ihr Antrieb erfolgt über die Antriebs­
,,,ell e und ein die Kette treibendes Zahnrad, für den Einsntz 
sind 2 Ak erforderli ch. Während des Arbcitsganges 3n einer 
Grabenseite kann deI" Graben beid,eili~ bi s zu 1 m Tiefc mit 
Rö<ehllll"snei"lnw 1 ,0 5G "'e l"l'i "i " t wordell. Die Jahresleistung 
kn~n bei yoll~ ,. .'\Us l ~~ tlln; d;'s Geräl0s bis zu 2100 h, die da­
bei mögliche TlIgesIeisl ung elll'n 90 Hm/h betragen, Der PHC-
52 polnischer Konstruktion enlsprichl in etwa dem "B3r for?­
Lincoln " sowohl himiehllieh seiner 1("l1strul;tion nls auch In 
bezug auf die möglichen Arbeilsleistungen. Die Wirtschaftlich­
kei t beider Typen ist gegenüber der manuellen GI'aben reini­
gung um etwa die Hiilfte gü ns tiger, w enn je Saison rd . 100 km 
Gräben gerei nigt werden. 

Dipl.-Ing. I;: , WfERZßlCKJ (V H 1'01.' 11 ) l'rs la ll ete ein en Be­
ricin übel' 11;,' Prii/lIll[!. d, 's SCllllCC!.- l'lIlwggNs .. yonK", nuf 
den wir in einer spü l<'l'e n r\1I~gnlw zlIriid;kommcll \\' erden. 
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Abschli('ßend informie rte Prof. Dr. i\i. H, OLBERTZ über 
"Konstruktion lind Arbeitsweise d es Rostocker Dränspül- lind 
Ortungsgerätes", worüber ein gesonderter Kurzbericht in die­
sem Hl'ft enth alten ist. 

In einer vielsciligen Di skussion informi erten die an wesenden 
\Vissensehaftler über den derzeitigen S land verschiedener For­
schungs- LInd Entwic];lungsnrbe it~1I a uf dem Gebiet der Me­
liorationstechnik, \\'ohei Prof. GALL\VITZ, Gö ttingen, übel' 
Feldversuche mit einelll VerslIchsgerät berichtete, das elel,tro­
nisch gesteuert wird. !lIan erhof[t sich von diesel' E ntwicklung 
nicht nUr eine Steigerung der .hheitsg'esclJ II'indigkeit, sondern 
nuch die Möglichkeil, im Dunkeln bzw, b('i Nebel a rbeiten ZU 

I,önnen. 
Die Prnxis beleiligt e sich a n eier Au ssp rache mit mehreren Er­
fnlll'ungsberiehten über deli Einsatz von J\'f eliorutionsmaschi­
neJl, so z, B. der TI 7::;0, der n 770, des Typs 589000, des 
J~TN-171 sowie des Rostocl'er Drünspül- und Ortungsgeriites 
RSO 11. Als notw endig bezcichllet wurele die Sclw f[un g von 
vier i\Iaschinensystemen für die Melioration: 
I: Graben Il('urh eitung, 11: DränlJllterhaltung, Hf: Wegeunter­
hnltung, IV: Grabensiehemng. \Vl'ilen, Vorschläge und Forde­
rungen aus eier Di skuss ion \\'ul 'den in einer Emp fehlung zu­
sallllllengdaßt, die von d l'1l TagungsteilnehmerlJ gebilligt und 
sofort elen zustiindigen Stell en übermillelt wurde. In ihr wird 
u. a. empfohlen: 
a) Die B 770 in ein er Nullserie VOI\ IO Masehillen bis April 

1964 der Praxis zur Erprobung zu übergeben; 
b) durch enge Zusmn nrenarbeit von KDT, DAG und Produk­

tionskitungl'n auf Bezirl;s- ulld Kl'eisebi"ne die Qualifizie­
nrng der Mita rbeii er des i\fcliorations\Vesells zu verbes­
s('rn ; 

e) die Plas tfoliendrünung sowie die un ve rrohrtc Mnulwllrf­
ell"Ünung auf d en jeweils geeigneten Standorten voll anzu­
\\'enden; 

d) durch MechanisieruHg der Unterhnltungsarbeiten die 
Kos ten da für zu senken; 

e) Entll'icldllng einer Rohrverlege- um1 Gcfiilleregcfungseill­
richtung für den Typ 589000 und E rhöhung der Pro­
duklion; 

f) Erprobung vorgefenigtcr PVC- und PE-Rohre sowi e ver­
schiedener Ummantelungsstoffe; 

g-) Verbessernng der Qunlität d er Tonrohre; 
h) Entwicklung 3utomatischel', unkomplizierter Tiefensteuer­

rungscinrichtungen für sämtliche DI'iinmasrllinen; 
i) Produktion des Rostod,er Dränspül- unrl Ortungsgerätes 

in g'riißcrcr AnznhI sowie Entwicklung eines leislungsfähi­
gen El'Clbohl'ers mit i his 2 m Dm,., und elwa 3 m Tiefgang; 

k) weitere Untersuchungen nuf dem Gebiet der kombinierten 
Ticfcnlockerung und -kalkung; 

I) \Veiterführllng der Forschungsnrbeiten ZUr chemischen Gm­
benentkl'autung auf verschiedenen Standorten; 

m) \Veiterentwiddung der mechanischen Böschungspflege und 
-l{rautung. 

Vorführung von Meliorationstechnik 
Auf verschiedenen Stnndorten nahe Hostocl( konnten die Tn­
~'ll/lgsteilnehl1lcr am 31. Oktober zahlreiche der auch in den 
Vorträgen dC'r yornngegangenen Tage nusfiihrlich besproche­
IIcn ]V[elior<ltionslllascllinen und -geräte während der Arbeit 
beobachten. Die dabei gezeigten Leistungen entsprachen im 
allgemeinen den wiilll'end d('r Tagung vermill eIten \\'erten. 
T1ber dicse ErIl'UrIUII",'n hinaus zogen die im Verband (vier 
Aggregate) eingesetzten ß 750 die besonrlere Aufmerksamkeit 
nuf sich, es war recht eindrucksvoll, di e gute Arbeit der Ma­
schillen auf Nieelermoorstandol'ten verfolgen'zu können, 

So \"ermitt(')ten auch die Arbeitsvodühl"lmgen mit neuer Me­
liorationsteehnik \\'(·itere E"kellntnisse und Anregungen, die 
,'o n den Tagungs teilnclll1lt!rll nun draußen im wnde nllen 
Kollegen vel'mittelt werden sollten, wie di es Prof. TEJPEL in 
sl' in en SchlußlI'orten als \Vunsch und Empfehlung zum Aus­
,Irllck I"·[lchtc. flalln \\'ird die R (h toek er i\Jeliorati onslagung 
,leI' KDT lI'('it übel' den KI'<,i , der n,'I,'ilig-teJl hinettl ,- wil·ksam 
werd011. A 5507 
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Ing. D. KÖNIG. KDT, Technischer Leiter, VEG Saatzucht Salzmilnde 

Organisation der InstQndhaltung im VEG Saatzucht Salzmünde 

Das VEG Saatzucht Salzmünde umfaßt 930 ha LN in zwei 
Betriebsabteilungen. Im Maschinenpark sind folgende Trak­
toren und Großmaschinen vorhanden, die zum größten Teil in 
betriebseigener 'Werkstatt instand gesetzt werden: 

4 nS09 1 Lader T 170 
4 ns 01/40 3 r.rähhäcksler E 065 
4 ns 0~/30 bzw. RS 14/36 L 1 Schlegelernter E 068 
2 KS 07/62 und 1 KS 30 2 Mählader E 062 
2 ns 08/15 3 Räum- und Sammclpressen 
t HS 03/30 3 DreschmaschiRen 
1 E 675 3 Mähbinder 
2 Mähdrescher 36 Hänger 

Wir haben z. 'L. einen MotPS-Besatz von 63,8 PS je 100 ha 
LN und werden 1964 nach Zugang der geplanten Traktoren 
einen MotPS-Besatz von 73,3 PS je 100 ha LN haben . 

Für die laufenden Reparaturen und Grund- bzw. Kampagne­
fest-Uberholungen haben wir folgenden Ak-Besatz in der 
Werkstatt: 

2 Traktorenschlosser 
6 Landm.-Schlosser 
1 Sattler . 
2 Ak für Brennerei, 

2 Schmied e 
1 Dreher bzw. Schweißer 
1 Lagerverwalter 

Kesselhaus lind Vvasserversorgung 

Davon sind in der Kampagne tätig: 

1 Ak als Fahrer der Kartoffelvollerntemaschine 
1 Ak als Fahrer der Rübenernlemaschin e . 
1 Ak als Drllschmaschinist . 

Um das Instandhaltungswesen in einem landwi,·tschaftlichen 
Großbetrieb richtig organisiel'en zu ki\nnen, muß man einige 
\' oraussetzungen schaffen. So ist es z. B. zweckmäßig, für die 
laufenden Insl;\ndhaltungsmaßnahmen Reparaturaufträge ein­
zuführen. Diese müssen unter Angabe der durchzuführenden 
Arbeit vom zuständigen AbteilungsleÜer dreifach ausgefüllt 
und unterschrieben werden. Eine Durchschrift verbleibt in deI' 
Abteilung, während-die anderen beiden Durchschriften an den 
Werkstattmeister bzw. mit der Maschine in die Werkstatt 
kommen . Bei zur kampagnefesten Uberholung angelieferten 
Maschinen und Geräten werden die Instandsetzungen lt. Ab­
steUprotokoll durchgeführt. Außerdem ist es erforderlich, daß 
man sich einige Pläne erarbeitet: 

(Schll,P von Seite 42) 

nischen Aufwandes eine Senkung möglich ist, so ist selbst bei 
€inem Investaufwand von nur 850 TDM im Höchstfalle mit 
einer Senkung der Troclmungskosten im Vergleich zu den 
in der Kalkulation angegebenen Kosten um etwa 0,65 DM/dt 
'J'rockengut zu rechnen. 

. Literatur 
[lI NEHRING, K.: Futterwi'rtschaft und Trodmung. Vortrag, gehalten 

auf der VI. Internalionalen Trocknungs wgung der KlJT um 18. April 
1963 in Berlin 

[2] LANGE, E.: Ergebnisse lind Erfahrungen einer .ozilli.lischen Arbeits­
gemeinschaft "GliinfullerlrockDung" mit einem NAGEMA'Schnell­
umlauflrock.ner. Deutsche Agral"l~chnik (1963) H. 5 S. 209 

[31 - : Zuckerlechniker-Ta5chenbudl. 1956, Verlag DI'. AlbJrt Bartens, 
Derlin-Nicolassee 

{1] -: Verordnung über die Planung, Vorbereitung und Durchführung 
von Investitionen. Geselzblall Teil 11, ]l;r. 56 vom 10. Aug. 1962 

[5J -: Durchführungsbestimmung üb er die Planung, Vorbereitung und 
Durchführung von Investilionen. Gesetl.blnll Te il Il, ~r. 69 vom 
20. Sept. 1962 

!6] DF.TI\E, I.: Bau, Belrieb und We ile renlwicklung der Sclmelllrock­
Dungsanlagen in Ungarn. Deutsclle Agrarloclmik (1963) H. 8 S. 349 

(71 DETRE, I.: Uber die Grünfutterlrocknungsanlagen in Frankrei<h. 
Deutsche Agrarlccllnik (1963) H. 8 S. 352 A 5l,37 
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1. Reparaturplan 
Bei der Aufstellung des Reparalurplans sind zu beachten: 

;I) vorhandene Ak in der Werkstall, 
b) Anzahl und Typen der insland zn ~e tzenden Maschinen, 
( .. ) durchschnittlicher Zeitaufwand je Maschine, 
d) zur Verfügung stehende Zeit (aufgeleilt in Schichten zu 8h). 

Schlußfolgernd daraus wird dann festgelegt, ob und welche 
Maschin en in Fremdl'eparatllr gegeben werden . Dementspre­
chend sind Verträge mit den RTS/MTS abzuschließen. 

Außerdem muß berücksichligt werden, wieviel vVerkstattfläche 
und welche vVerkzeugmaschinen zur Verfligung stehen. Die 
Wel'kstatträume müssen den Vorschriften des Arbeits- und 
ilrandschulz'es entsprechen. Weiterhin sind die laufend an­
fallenden Instandhaltungsmaßnahmen für die Traktoren, 
Landmaschinen und Maschinen der Innenwirtschaft mit in Be­
tMcht zu ziehen [1). 

2. Vorbeugende Instandhaitung und Motorenplanung 
Der vorbeugenden Instandhaltung ist größte Bedeutung bei­
zumessen, dfnn unser Ziel muß sein, so wenig, wie möglich 
außerplanmaßige Reparaturen durchzuführen. 

In unserem Betrieb wird deshalb die Progressive Pflegeord­
nung fül' Traktoren konsequent angewendet. Sie setzt sich aus 
drei Pflegegruppen zusammen: 

a) tägliche Pflege b) Filterpflege und 
e) Olwechsel (richtet ~ich nach dem Tl'eibstoffverbrauch). 

Hinzu komm en noch bei neuen bzw. getauschten Motoren und 
nach Buchsenwechsel die Einlaufpflegegruppen E 1 und E 2. 
Außerdem werden die Traktoren prophylaktisch durch den 
Traktorenprüfdienst betreut, der monatlich die Trakloren 
überprüft. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, entsprechende 
Maßnahm en rechtzeitig einzuleiten. Auf Grund des Treibstoff­
verbrauches, der im Betrieb folgendermaßen erfaßt wird: 

Datum; Maschine; DK; VK; Motoröl j Hydl'auliköl, Getriebe­
öl; DK-Vel'brauch seit iluchsen- oder Motorwechsel, 

sind die Tankwarte in der Lage, bci Kenntnis über die Folge 
der Pflegegruppen die Traktoristen auf kommende Pflegemaß­
nahmen aufmerksam zu machen. Nach dem durchschnittlichen 
monatlichen TreibstoHverbra uch während des Jahres wird die 
Planung der Motoren durchgeführt. Dabei sind wir ständig be­
müht, die Laufzeiten zu verlängern. Laut Progressiver Pflege­
ordnung sind die Laufzeiten vom Motol.:wechsel bis zum 
Uuchsenwechsel fes tgelegt: 

RS 01/40 = 7200 I, Zetor 7200 I, RS 04/30 bzw. RS 11/30 
4000 I, K5 07/ 62 bzw. KS 30 10000 I, RS 09 2100 I, ITM 
5000 1 und Belarus/Utos 9000 l. Darauf aufbauend kann man 
errechnen, in welchem Monat des folgenden Jahres ein Buch­
senwechsel oder Motorwechsel zu erwarten ist. Dementspre­
chend wird ein Vertrag mit dem zuständigen MIW abge­
schlossen. Dabei ist es zweckmäßig, den Motorwechsel wenn 
möglich vor bzw. nach einer Kampagne zu planen. Außerdem 
führe ich über geplanle Buchsenwechsel bzw. Motorwechsel 
eine Art Kalender, der ständigen Uberblick bietet. 

3. Kostenerfassung und Kosten 
Da die Instandhaltungskosten den größten Teil der Kosten 
eines landwirtschaftlichen Großbetpebes ausmachen, ist es er­
forderlich, diese exakt zu erfassen und monatlich auszuwerten. 

Unsere Buchhaltung spezifiziert dabei nach: Maschine ; Lohn; 
Material; Fremdreparatur ; sonstige direkte Kosten; Treib­
stoff; GesRmtkosten. - Die Durchschniltswerle ent11ält Tafel L 
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Tafel!. Durchschnittswerte dcs Tl'cihsloff\'crbl'auchs und dcr Instand­
haltungskosten 

Traktor Treibs!. - V. 1') loslandh.- Koslell [O~I) 
1961 IVn2 19(jl 1%'2 

I\S 01/40 11053 10300 1~77 51t2G 
RS 01,/30 55~0 ü300 (j117 3775 
RS 11./36 L G5~10 6300 7S/a0 4/i80 
RS 09 2380 2190 7955 1,190 
KS 07/02 1GOo5 15565 16663 17811 
KS 30 1532" 1.54 tj~) 12928 97(j9 
Hängcr '2/12 570 

Um die InstalldlwlJungskosten mit anderen Betrieben ver­
gleichen zu können, ist es zweckmäßig, sie in DM je 1 ver­
brauchten Treibstorl auszuwci5e,l. Aus den Jahren 1961 und 
1962 ergab sich bei 1l1lS im Betrieb folgendes Bild: 

Traktor 

HS 01/40 
HS 04/30, RS 14(36 L 
KS 07/62, KS 30 
RS 09 

4. Ersatzteilplanung 

1961 [Di\I] 

0,67 
1,26 
0,93 
3,34 

1962 [DM) 

0,63 
0,65 
0,88 
1,91 

Die Planung der' Ersatzteile richtet sich nach dem Maschinen­
bestand, unterleilt in :Mascltinentypen. Die Ers<ttzteile werden 
111 drei GruppeIl eingeteilt: 

a) Hauptb('dadsteile 
b) Normalhed<ldst('ile 
e) ungangLal'c El'satztcile 

Die Bcslellllng erfolgt auf Grundlage der QU<trtaI5bestellung. 
Nun kann sich aber kein Betrieb leistelI, l<tufend neue Ers3tz­
teile zu l«lufen. Deshalb müssen <tHe nUr möglichen Teile der 
Aufarbeilung in spezialisierten vVerksätten zugeführt werden. 
Diese Betriebe können die Aufarheitung billiger durchführen 
und die Teile im AustanschverLüll'en ansliefel'll. vVeiterhill i5t 
es z'weckmäßig, d<tß bestimmte Anstauschaggregat.e wie Licht­
maschinen, vVasserplllnpen, Einspritzpumpen us\\'. im Betrieb 
vorhanden siod. Dadurch wird gewährleistet, daß anfallende 
<tußerplanmiißige Instllndsetzungen schnellstens durchgefiihrl 
werden können. 

Tafd 2. Prärnicns~itzc in D~I für :;\Iaschincn 

Nach ···11 GrunJ- je weiterc Zusalz­
prüllIie Einsatz prümie 

l\:Jähhö'cksler 1,0 15, --
i\Iähbulkcll lSU 10, --
H.- und S.- Presse 90 ~), -
j\[ühlndcr 100 7,50 
KllS/KH7 lS0 :w.-
Stnh\lanz 100 211.-
Miihdrcscher 120 !jU, -
Miihbindcr 12U 30, -
E 6H, E 652' ISU 15, -
E 372, E 675 SO / 10,-
E 710 120 !jO,-

A 333 US\". 150 2U, 

1 ßcpnJ'uturcn an Zinken \\"crcll'n nicht gerechnet 

Tafel 3. Plan vorgaben fLir 19G3 

liln 

RS 01/1,0 ,UU 
RS 04/30, ns 14/36 L (jOO 
RS 09 320 
KS 07/62, KS 30 70U 
Hänger 

Tafel 4. HeiIenpriimjf'Q 

HS 01/1,0 

RS 04/3U und 
RS 1I,/3(j I. 
RS oa 
\Vartburg 
H3A 

Laufzeitl'n 

11 n lUJO hm 
va 1050 hm 
11 R 1200 hm 
V l\ 900 hon 
IIR SOO hon 
Y R 400 hm 
9 Mon. je Reifen 
j{ R 12 ~Ion. 
VH u MOll. 
n Mon. je Satz 

T,.rilJst.-Y. 
[1/I"nJ 

Jö 
J 2 

7 
22,.) 

Barkas 
Normalhüngcr 
Kipper 
Kettcntl'aktor 

'2,5 Jahrc je ncifell 
2,0 Jahre je Reifl'n 
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jc Satz Ketten 1,:) Jahre 
je S3tZ Kelten 2,0 J:dll'c 

... Il 
10 
50 
20 
20 
SU 
5U 
40 
50 
GO 
40 
40 
50 

2,.-)() 
;) -

<-
:3,-

15,­
lU. ­
lS,-
1Cl -

S: -
L),-
1:"),-

10, -

I nstundh.- Kosten 
. [m I] 

t);jOU 
IJGUO 
:3.,00 

15000 
250 

Pr;illlic 

2", - V~I/S,,'7. 

25,- D~I/Sn'7. 

2". - D M/Sal z 
11,GO DMjHeiff'1l 

12,jO D~I/Hcifen 
25, - D~I/S3'Z 
15, - D~l/n.cifcn 
'20, - 0 ~J/neif('ll 
150, - f)~1 
20U, - V~I 

S. Materielle Interessiertheit 

Um die Koslen zn senken und die QunlilÜI dcr Instandsetzun­
gen zu- verbessern, wprden die Kolleg-en d"r \Verkstatl und 
auch die Traktoristen materiell interessiert. Dazu ist für die 
Kollegen der vVerkst<ttt eine 13el"iebsgaralltieordllung feslge­
legt, die Trnkloristen si,"1 verpflichlel, Persönliche Konten zu 
führen. 

5.1. Betriebsgarnntieordnung 

Voraussetzung fiir die Ubernahme von Garantieleistungen ist 
eille vorausgegangene Grund- bzw. kampagnefeste Uber­
holung. Sind bei beslimmten Traktoren und Landmaschinen 
entsprechende rep<traturfreie Laufzeiten erreicht, werden die 
genannten Prämien gezahlt: 

[D ~ll 
PeS 01/40 - dazu gehören Zetor, Belarus, Utos 25 E 
bei 3000 I Treibstoffverhrauch GruHdprämic 17,50 
für jede weilcren :lOOO I 
ns 04/30 bzw. RS 14/30 - dazu gehören l'fM- Fergu-
50n, bei 2000 1 Treibstoffverbr;Juch Grundpl'ämie 
für jede wei terell 800 1 
RS 09, bei 1000 1 Treibstoffverbr<tuch Gruudprämie 
für jede weiteren 400 I 
KS 07 und KS 30, bei 5000 1 Grundprämic 
für jede weiteren 1000 1 
Die Prämiellsätze für Maschinen bring t T<tfe! 2. 

5.2. Persönliche Kontell 

7,50 

1G.50 
ß,50 

14,50 
7,00 

25,00 
12,00 

Hierbei wurden der Treibstofl'verbrauch je hm, clie hm-Lei­
stung, die InstandhaliungskoslcH 50'1'\'ie die L81tfzeilen der Hei­
fen zugrunde gelegt. \' on den eing-es}l<lrten Trei·bsloffmcngeu 
werden 25 % der Summe an den Trnkto"isten ausgezahlt. Vou 
diesel' Summe gelangen 50 % am Eltde eines j~den QllaJ'I<lls 
und die restliehen 50 % nm Jahresende Zll" j~uszahlullg. Dei 
Einsparung von Instandhaltungslwslen werden nach Jahres­
abschluß nnter Ber("cksiehtignng cler geleistl'len hru an delt 
Trul<ioristen 15 % der eingcsparlcll Summe fils Prämien aus­
gczahlt. Die Planvorgaben für das Jahr 19G3 weist T<tfcl 3 aus. 

Der sparsamste Ull1g<tng mit Reifen ist eine wichtige Forde­
rung der Volkswirtschaft und trägt in cllischeidendem Umfang­
zur Senkung der Seli>slkosten des Betriebes bei. vVerdeH fii,' 
neue Reifen bestimmte Laufzeiten erreicht, d<tlln kommen die 
Prämien gemäß Tafel" zur Auszahlung. 

Siitntliche H",ifen sind entsprechend den Vorschriften der 
Runderneuerung zuzuführen. Für jeden Heifeu werden bei 
Einhaltung der Bedinguugen fiir cli,· ltundel'l1euerung fol­
gende Prämien gezahlt: 

Traklor 

LKW 
Norrnalanhänger 
Kipper 

je I-IH 
Je VR 
je Reifen 
je Heifen 
je Reifen 

2U,- Dl\I 
15,- Di\l 
10,- Dl\I 
7,:>U DM 

10,- Di\[ 

Eine Prämiierung erfolgt nut', welln die gefordert'~ Laufzeit bei 
i\eureifen eingehalten wurde. Dazu iSl erforderlich, daß die 
vorgeschriebene Reifenkarlei geführt ,,'ird. Bei 1-I_ciEen, elie be­
reils auf Fahrzeugen monliert ,ind, muß pruzenlll,,1 der Zu­
st3nd eingescbützl 'werden [2j. 

6. Zusammenfassung 
Dieser Beilmg soll den LPG Hilfe und Anleitung fl'tr die 01'­
ganis<ttion und Planultg des Illsl3nclhaltungswesens geben. 
\Veilerhin wurden die enlscheidenden Fragen der Koslen so­
wie deren Erfassung und einige vVeg(' ZUr Kosteneiusparung 
crläutert. 

Literatur 
[IJ niclltlinicn und Hinweis~ für die Bchandlung der Tedloik in sozia­

listischen Landwirtschaflsbelricbcn. Ausgcarbf'it0t von der SOZi3listi­
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nenparkes in den Ll-'G, i\lTS. VEG und StFB". Herausg·cgchen vorn 
l\linistel'ium für Landwirhcllnft, Erfassung und fOl',-twirlsdwft, Se]{tol' 
Agrarpropaganda 

[2J Verfügungen und "Mitteilungen dC3 Minislel'iums für La!ldwirtsehaft, 
Erfassung und forstWirtschaft, vom 15. August 1062, Sonderdruck 
i\r.3 A 54~2 
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1" einem Ar6eits"taH tür i)eH "e,1J't;l~erlflti"et 
Pie sozialislische Umgeslallung unserer Landwirtschalt hat auch, ,i~ 
vergongenen .Jahr zu neue" Fortschritten geführt. Dabei wurde dib 
moderne Landlechnik in verslärklem Maß den LPG verkauf! bzw. zur 
Nutzung übergeben. Diese Entwidclung wird sich im neu~n Jahr weiter 

fortsetzen. Mit dem dadurch ständig ansteigenden Maschinen-, Trak­

loren- und Gerälebesland in den LPG ergeben sich auch neue Pro­
bleme. So wird insbesondere eine präzise Organisation des Einsatres, 

der Pflege und Warlung sowie der Inslandselzung erforderlich. Pa die 
Technik ein enlscheidendes Millel zur Erhähung der Produklion und 
zur Steigerung der Ar~itsproduktivitöi durst:!lIt. tragen immer mehr 

LPG dieser Enlwicklung Rechnung und selzen ausgebildeie Fachkader 
für die Betreuung der Technik verantwortlich ein. Die vorhandenen 

Ingenieure für Landtechnik reichen hierfür vorerst noch nicht aus, es 

werden oftmals Ingenieure und Techniker aus anderen Fachgebieten 

oder verdiente Meister diese Funktion einnehmen müssen. Ihnen 

ebenso wie den neu von den Schulen kommenden Ingenieuren für 

Landlechnik fehll jedoch manchmal noch der IJberblick. 'was in 
den jeweiligen Arbeitskampagnen vordringlich zu tun ist. welche In­

slandselzungsarbeilen volkswirtschaftlich richllg in den LPG-Werkslällen 
durchgeführl und welche Arbeilsmelhoden dabei angewendel werden 
sol lien. 
Ihnen allen wollen wir helfen mil dem heule beginnenden Versuch. 
einen Monalsarbeilsplan für den LPG-Techniker .u schaffen. Uns isl 
bewußt, daß dieses Vorhaben einige Schwierigkeiten mit -:.ich bringen 

und zunöchst viele Wünsche offen lassen wird, Wir meinen ober, daß 

dieser erste Schritt breite Zustimmung finden und eine aktive Mitarbeit 

unserer Leser auslösen könnte. Jeder wird aus seinem Erfahrungsschatz 

und aus seinem Gedankengut zur allmählichen Vervollkommnung 

dieses Planes beisteuern wollen, um schon bald ein brauchbares 

Arbeilsmillel für unsere LPG-Techniker zu schaffen. das wirkliche Hilfe 
bringt. Wir w,ürden uns über recht viele Einsendungen zu dieser neuen 

Rubrik sehr freuen. Heute gilt unser Dank allen denen, die bei diesem 

ersten Versu'ch mit Anregungen und Hinweisen geholfen hoben. 

Die Redaklion 

Arbeitsplan für den Monat Januar 
I. Allgemeine Aufgaben 
Technische Probleme in enger Verbindung mit dem Vorstand 
beraten 
Noch notwendige Ergänzungen zum Plan "vVTF" vornehmen 
Ständige Kontrolle der gemäß Plan "Neue Technik" durch­
zuführenden Aufgaben 
Unterweisung der fü,' die neu eingchenden Maschinen und 
Geräte vorgesehellPn Bedienungskräfle 
Regelmäßige Belehrung über den Arbeitsschutz, Uberprüfnng 
der Arbeitsschulzvorrichtungen 
Beachtung aller Fragen der Arbeitshygiene 
KOlltl'olle des Br,md,chutzes, Ausbildullg der Löschgruppen 
usw., Beseitigung von Mängeln 
Der Planteil "Technik" muß ausgefertigt sein, damit der LPC­
Plan abgeschlossen und bestätigt werden kann 
Vorstandsberatung über den Abschluß von Kaufverträgen fiir 
neue IVlaschinen und Geräte gemäß Bedarf,ermittlung 
Erfüllung früher abgeschlossener Verträge kontrollieren 
Vorbereitung für die Bedarfsermittlung 1965: 

Beratu,ng in den Spezialistengruppen und im Vorstand an­
hand des Perspektivplans der LPG 

Kostentl'ägerrechnung ist auf die Technik auszudehnen: 
Kosten für Großmaschinen und Traktoren sind getrennt, bei 
anderen Maschinen je Maschinengruppe zu erfassen (ohne, 
Schwierigkeit schon jetzt bei LPG möglich,die an Buchungs­
stationen angeschlossen sind) 

Intensive Fortsetzung der vVinterschulungsarbeit, wobei beson­
ders auf die technische Qualifizierung' zu achten ist. Spezia­
listenschulungen stelten in diesem Jahr im Vordergrund, die 
für die einzelnen Maschinenarten spezialisiertcn Schlosser soll­
ten nach Möglichkeit daran teilnehmen und evtl. Mitglied dcr 
Spezialistengruppen we,·den. Sie sind dann ständig für die 
Betreuung der zu ihrer Gruppe gehürenden l\hschinen ve,·­
ant~vortlieh 

Gemeinsam mit der Normcnkommission sind dic Normen auf 
dem technischen Sektor zu überprüfen 
Alle eingehenden Neucrcrvorschläge sind sofort zu. bearbeitcn, 
damit die gesetzlichen Fristen eingehalten werden können. 

H.rl 1 ' Januar 19G4 

Auswertung der Zeitsdu'ift,;;Wir machen cs so", Meldung der 
Nach~utzungen ' 

,Erarbeitung einer Analyse über Kosten und Auslastung de,' 
Technik nach den l\Iatcl-ialien der Jahreshauptversammlung, 

11. Feldwirtschaft 
Je nach Witterungsverhältnissen Beendigung noch nicht abge­
schlossener Arbeitcn 
Vorbereitung und Durchsprache der Al'beitsablaufpläne filr die 
'F rühjahrsbes tell ung 
Bei günstiger Witterung Bau und Unt~rhaltung von Wil't­
schaftswegen, Zusammenstcllung eines geeigneten Maschinen­
systems 
FrostschutzmaßnahmclI an Traktoren und LKvV prüfen 

111. Vieh- und Vorratswirtschaft 
Regelmäßige Ubel'prüfung der laut \Vartungsplan durchzufüh­
renden Pflegernaßnahmen an den technischen Anlagen der 
Innenwirtschaft 

' Die von den Vertragswel'kstäLten fQr die verschiedencn tech­
nischen Einrichtungen festgelegten Durchsichtstermine be­
achten 
Funktionskontrolle der Heizanlagen, erforderlichenfalls Ver­
besserung der Leistungsfähigkeit (Bmndschutzanol'dnung 
NI'. 10) 
Ordnungsgemäße Instullation der elektrisch beheizten Tränke­
becken, EJimaanlagen, Infrarotstrahler und vVärmeplatten 
regelmäßig liberpl'üfen (Bandschutzanordnung NI'. 10) 
Technische Qualifizierung der Stall- und Speicherbrigaden 
insbesondere auf den Gebieten Melktechnik und Saatgutvor­
bereitung 
Vorbcrechnung des Energiebedarfs für die 1965 neu vor­
gesehenen technischen Einrichtunggn für die Vieh- und Vor­
ratswirtschaft (Elektromeister hinzuzicheIl !) 
Frostschutzmaßnahmen an Wasserleitungsanlagen kontrol­
lieren 
Bauleistungsverträge vorbereiten und im Vorstand beraten 

IV. Instandhaltung 
Vorbereitungen für den Anschluß an den Traktorenprüfdienst, 
dazu Durchführung der Maßnahmen lt. Progressiver Pflege­
ordnung , 
Instandhaltungspläne, sofern noch nicht erfolgt, ausarbeiten 
und abschließen (z. B. Plan der Pflege und Wartung, Plall der 
Kontrolltermine, Plan der kampagnefesten Uberholung) 
Vertragsabschluß übel' vVel'kstattmaschinen und -ausrüstungen 
im Vorstand beraten 
Belehrung über vorbeugende Instandhaltung durchführen 
Uberprüfung des Erfüllungsstandes der in eigener Werkstatt 
vorgesehenen Arbeiten 
Bei der Instandsetzung sind Bodenbearbeitungs-, Saat- und 
Pflegegeräte vordringlich zu berücksichtigen 
Instandsetzung der Saatgutaufbereitungsanlagen abschließen 
Anhängel'instandsetzullg durchführen 
Belieferung der Ersatzteilaufträge für die Instandsetzung im 
Februar kontrollieren 
Nicht eingesetzte Traktoristen in der Werkstatt beschäftigen 
Neuerervorschl;;ge für Maschinenumbauten zufolge neuer 
Tcchnologien sowie für die Instandsetzung beachten 
Ordnung und SauPel'keit an den Arbeitsplätzen in der Werk­
statt hilft Unfälle verhüteu! 
ßrandschutz in den vVerkstatträumen' ist wichtig (:l. B. nieht in 
Räumen schweißen, wo Kraftstoffe und OIe lagern)! 
Anlicferung der Maschinen an RTSjMTS gE'lnäß Vertrag über­
wachen 
Als Mitglied der Ahnahmekommission der RTS! MTS Qualität 
der instand gesetztcn Maschinen liOntrollieren, um spätere 
Gal'alltieanspl'üche zu sichern 
Ubel'prüfung der abgestellten Maschinen auf Schäden u-qd 
Unte"lassungen (z. B. steheIHles \Vasser, versackte Böcke, ver­
gessene Rollenketten) 
Ordnungsgemäße Abstellung der stillgesetzten 
kontrollieren 

Dämpfanlagen 
A 5523 
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Zum 65. Geburtstag von 

Oberi ngenieu r 

MAX KOSWIG 
Verdienter Techniker des Volkes 

Ehrenmilglied der Kammer der Technik 

Dem Destreben, die Entwicklung dcL' modernen Londtechnik 
mit allen Kräften vorwärts zu treiben, )wt sich Obering. MAX 
KOSWIG in jahrzehntelanger zielstrebiger Arbeit gewidmet. 
Der Reichtum seiner prnktischen Erfahrungen k,lIn ihm dabei 
,ehr zustatten. 
Den Grundstock für sein fundiertes Wissen legte KOSWIG­
während seiner mehl' als fünf jährigen i\s,>istententätigkeit bei 
Prof. MARTJNY im Landmnschinen-Tnstitut der Universität 
Halle in den Jahren 1922 bis 1928, nad.dem er vo rher im 
Herbst 1922 das Ingenieur-EX(llncn abgelegt hatte. Seit dcm 
Jahre 194.8 vCflninelte Obning. KOSWIG seinen reichen land­
technischen Erfahrungsschatz 7.lIn';chst in den Lehrgängen 
der VdgB im Bezirk lIalle, spüter als Technischer Leiter deI' 
i\IAS-Landesschule Telltsehcnthal, erfolgreich nn die Land­
jugend, wohei es besonders sei n stiindiges Bemühen war, die 
ausgebildeten Schüler für die \Veiterent,,-jcldllng' der Technik 
zu interessieren. 
Als persönli('hes Verdien st KOS\HGS aus dieser Zeit ist die 
Gründung des ersten Neuerer-J\ktivs nnzlJ.sehen, rlns man 
(Jls Urzelle des Neuel'erwesens in ,leI' LlIld wirtschaft bC7.eic!." 
nen darf. In diesem Aktiv nl'beiteten eine große Zalll von 
Technikern und Traktoristen mit, die sir:h später in der Praxis 

Landwirtschaftliche Trocknungstechnik 
Von Dr.-Ing. W. MALTRY und 01'. agr. E. POT\(E u . a. (Kollektiv des 
KDT·AA "Trocknung" im FV "Land- und ForsUerhnik" ). VEB Verlag 
Technik , Dedin 1963, 10,7 X 21, .0 em, 522 Seiten , 38" Ditder, WO Taleln, 
Kunslleder, 38,- D~t 

Diese Neuerscheinung gibt erstmalig ('ine umfassende Dar­
stellung alkr mit der Trocknungstechnik in der Landwirt­
schaft zusammenhängende Probleme. Sie trägt deshalb mit 
ihren über GOO Seiten auch mehr handhuchartigen Charakter. 
In ihr spiegelt sich die jahrelange Kollektivarbeit führender 
Spezialisten aus 'Wissenschaft und Industrie wider. Die beiden 
in ihrem Fachgebiet weithin bekannten Herausgeber Dr. MAL­
TRY und Dr. POTKE haben hier mit weiteren 13 Spezialisten 
ihre großen Erfahrungen zusammengetragen. 
D.as besondere an dem Buch ist., daß nieht nur abstrakt tech­
nische Details der Trocknungssysteme, sondern auch alle 
praktischen Anwendungsmöglichkeitcn beschrieben sind. Da­
durch wird es nicht nur für TroekuungsspeziOllisten interessant, 
sondern es \I'cndet sich mit seinem Inhalt ~uch an Ol'onomen, 
Detriebslei ter, LPG-Vorsitzende, Pflanzenbauer und Tier­
züchter. Kein geringerer als Nationslpreisträger Prof. Dr. 
R. SCHICK selll'ieb das Vorwort, was als Zeichen für die BL~ 
deutung des vielseitigen Inhalts des Buches zu werten ist. 
Für den interessierten L~ndwirt sind Fr«"'en der Entwicklung 
d es Troelmens, die verschieden en Trockn~ngssysteme und die 
Abschnitte 8 bis 10 von Nutzen, dic fa st die Hälfte des Buches 
einnehmen und siell mit den Problemcn der Technologie und 
Technik des Trocknens in der Landwil1.sellaft von der Heu­
belüftung bis zum Trocknen anim'llischer Produkte beschäfti­
gen. Dazwischen liegen ausführlid.e Durs teIlungen iiber das 
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lIlId in hoheJ) s tarttlichen DienststcllWlgen "\,011 bewährt haben. 
rh 'ses Aktiv und eine weiter'e, von Koll. KOSWIG begründete 
.,Ar·beitsgruppe \:Vissenschaft lind "CAS" befaßten sich mit 
noch heute nktuellcn Problemen, "'i e S,:hnellpflügen, Erhal­
tung der Bodenfruclllbal'l,eit heim Einsatz der neuen Technik 
Einsatz von Sd1iilpflügen und d'.~I·(,Il Kombinationen beir~ 
Lwisl'henfruchtb:lll unter bCSOlld .. 'l·Cl· BCl'ücl,sichtigung der 
r; erätekopplung. 

i\ls Leiter der Abt. Landnwschillenpl'üf"" 'sen des IfL Potsdam­
Bornim der DAL füh,t Koll. KOSWIG seit Jahren mit Erfolg 
.iunge befähigte Wissenscilliftlel' lind Tech nik!'!' an drts Neu­
bnd "Prüfwesen" heran und erreid,t.~ IH'reits im Jnhre 1.052 
mit dem Abschluß d<:1' Pl'üfuilg d~, erst • .'n sowjetischen Mäh­
dreschers, d<lß elie d:waus resultierenden VOI'schlijge für die 
\Veiterentwicklull g der Mcihdl'esch';r ",)I! "irksam \\'urden. 

Obering. KOSWIC h"t darülH'1' hin:tus ""sN,tlidlen Anteil an 
der En twicklung von 1'l'üdul<tionsvcrfahren (Strohhückscl- und 
Cetl'ci,lchäcksclverfahl'en, Grundlagen für' die Zwei phasen­
ZlIckerrüben ernte). Im Jnhre J954 entst~nd unter se incr per­
sönlichen Leitung der erste i\fähbrler. d('r von der Praxis 
lIl11nittelbm' übernommen wurde. 

Seit ihrem [) es t<~h en wirkt Obering. 1\.OS\\1 [G unermüdlich in 
.kr freiwilligeu technisdH' n Gemeinschaftsarbeit ei er KDT in 
dcm von ihm geleitcten FA "\ [,~ehani,i,,rung der Feldwirt-
5ehaft" mit. Ebenso ist sein Hat u,ld seine Mitarbeit im Vor­
, tand des Fachverbandes "Land- und Fnrsttechnik" g('Sllc!'t 
und geschätzt. 

Die vielseitigen Verdien ste von M:\X KOSWIG um die 
schnelle Entwicklung un,ern Landtechnik wurden durch di" 
Verleihung des Ehrentitels "Verdienter Technik er drs Volk es' 
und des Ordens "Banner der Arheit" gewürdigt. Die KOT ehrte: 
ihn mit der Cberreichlillg der Goldenen Ehrcnnadel uud Er­
nennung als Ehrenmitglied. Neue Anerkennung wurdc ihrn in 
diesen Tageu nurch Vedeihung d('s Titels ,.Oheringf'll ieur" 
wteil. 
Zu dieser Auszeichnung und zur Vollen(luug des 63. Lebens­
jahres sprechen wir Koll . '!(OSWIG unsere hcrzlieh ste Gratu­
lation aus und wünSchen ihm :lllch weiterhin heste Gesundheit 
und erfolgreiches Schaffen. A 5.50t 

Troelmen von Grünfutter und Haeldrüehten, Getreide und 
\'on Sonderkulturen. Ein besonders br~iter Raum ist den 
Fragen der OJ'onomic sowie der PJ<lnung von Troelmungs­
anlagen gewidmet. 
Für die Konstrukteure, Techniker und Troeknungsmeister 
stellt Teil 3 "wissenschaftliche Grundlagen der Tro cknun .... -; -
tc('hnik" eine Fundgrube theoretis r.hen '"VisseIls (laI'. " 
In einem Anlwng wird noch ::tuf den Inhalt eines Jahrestrock­
nungsvertrages für Grünfutter und Hackfrüchte eingegangen, 
\\'Ichtig für viele LPG orler VEG, die mit einem in der Näh e 
befindlichen Troel<enwerk Verbind lIng aufnehmen wollen. 
Die Abschnitte über den Bau neu,;)!' Belüftungsanlagen gebcn 
niel1t nur Auskunft über den Lüftereinbau, sondern auch übl' r 
den technologischen Ablauf der Arbeit zU(' Besel.ickung dcl' 
Anlage. In manchen der erklärten Arheit sverfahren ist heute 
allerdings die Technik schon weitel'g t>gang'en_ So ist rlcl' 
Schicgelernter, der erst im kommenden Jahr in größerem Um­
fang zum Einsatz kommt, noch nicht gen<lnnt. Jeder Abschnitt 
enthält ein QueHenverzeichnis, das \Vi ssenschaftlcrn, Lehrern, 
Stude nten und Fachschülern sehr willkommen sein dürfte. 
Das Buch wird olllle Zweifel bei der wirklich gelungenen 
umfassenden Behandlung eines volkswirtschaftlieIl so bedeu­
tungsvollen Gebietes einen großen Leserkrp.is finden. Alle mit 
diesen FI'ng'ell in Berührung kommendf'\J1 Industriebetriebe, 
die gewerbliellcIl und industriellen Troclmungswerke, Univel'­
sitätsinstitute, Hoch- und Fachs('hulen sollten es sich an­
schaffen. Auel. in den Bibliothcken der LPG und VEG, die sich 
mit Fragen der technischen Trocknung b~schiiftigen, sollte es 
7. U finden sein. Ebenso sind di e Verwaltungen, speziell die 
Landwirtschaftsräte nngesprochen. Gerod e , ie werden heute 
oft mit Fragen der Einriclltung \'on t echnischen TroeknunO's­
anlagen konfrontiert, zu deren Beantwortung dieses St:n­
dnrdwerk ganz wesentlich beitrag8n kann. 

AB 51077 Dipl.-Landw. H. KOCH 

Agri1rlech.ll.ik . 14. Jg. 


